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Morgen- 


Se 
Die frühere Richtung unfers Chef⸗Redakteurs. 


ä Wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt wird, iſt in 
wordlnen Kreiſen unſerer Stadt die irrige Anſicht kund ges 
unn den, als ſtehe die politiſche Richtung und Farbe, welche 
Were Zeitung in ihrem Programm nnd in ihren Leitarti⸗ 


Yin, verfolgt, im Widerſpruche mit den früheren Anſichten 


Es f eußerungen unſers Chef-Redakteurs, R. Graßmann. 
man cheint jene irrige Anſicht daher entſtanden zu ſein, daß 
nan die Spätere Redaktion der Norddeutſchen Zeitung, welche 
Ki im Sinne der neupreußiſchen Partei ſchrieb, mit der 
Gr eien Repaktion jenes Blattes unter Leitung von R. 
Andzmann verwechſelt hat. Zur Widerlegung jener irrigen 
ch aber wird es genügen, einige Stellen aus den frü⸗ 
be en Schriften unſeres Chef⸗Redakteurs anzuführen, welche 
tunkiſen, daß derſelbe ſchon ſeit 1848 genau dieſelbe Rich⸗ 
ung verfolgt, welcher jetzt unſere Zeitung huldigt. 
0 So ſpricht ſich derſelbe dereits im Mai 1848 
19 deutſchen Wochenſchrift über die deutſche Frage alſo 
Ber Mit den Freiheitskriegen entwickelte ſich zugleich das 
Dewußlſein einer Deutſchen Kraft, und die Begeiſterung für 
berrtache Einheit ſchwang ſich aus dem Drucke der Fremd- 
enrſchaft mit Adlerskraft empor. Zwar wurde ſeit der Zeit 
er Reaktion, die ſich etwa von 1820 datirt, von kurzſichti⸗ 
en Fürſten und Beamten dahin gearbeitet, um dieſen Deut⸗ 
chen Aufſchwung, der allerdings wie jeder neue Aufſchwung 
auch mannichfachen Schwindel beſonders in jungen Ge⸗ 
Kütbern weckte, zu unterdrücken, und auch viele, die ſich ſelbſt 
ziberale nannten, belächelten vornehm die Deutſchthümelei, 
und vermochten nicht die deutſche Begeiſterung zu begreifen. 
fern ach ſich das Deutſche Bewußtſein neue Bahnen. Und 
na ‚Darüber find alle einig; die Einheit Deutſchlands ſoll 
wieder . ie ſoll ein Bund 8 Volks⸗ 
N „ wieder ein Bundestag zu⸗ 
GEN kommen, in dem nur Geſandte der Fürſten erſchel⸗ 
berathe an die Befehle ihres Herrn gebunden, weder frei 
Ein 5 noch frei beſchließen können, ein Bundestag, der 
En raft nach innen und außen nur den Völkern ein Bild 
stell, hnmacht und Zerfallenheit Deutſchlands vor die Augen 
altes in, Bundestag, der ſtalk die Rechte des Peuſchen 
golkes wahrzunehmen, vielmehr die wohlmeinendſten Fürſten 
ſud ren Maßregeln für ihre Völker beſchränkt. Auch darüber 
zu alle einverſtanden, welche Form der Reichsverfaſſung 


dun ewählt werden möge, jedenfalls ſeien die Völker auf 
müſſ eichstage ebenſowohl zu vertreten als die Fürſten und 
e es auf dem Reichstage neben dem Oberhauſe, in 


bes die Fürſten ihre Geſandten ſchicken, auch ein Unter⸗ 
md geben, in welches die Völker ihre Vertreter ſenden, 
„Neien in beiden die Abgeordneten an keinerlei Vorſchrift 
nach bendeiſung zu binden, ſondern hätten vollkommen frei 
a“ Ueberzeugung zu berathen und zu beſchließen. 
Zeitu o ſpricht ſich derſelbe in No. 76 der Norddeutſchen 
5 Nic 1849 über die deutſche Frage alſo aus: 
deu oͤge Friedrich Wilhelm IV. nicht zögern, ſich die 
: lache Krone aufs Haupt zu ſetzenz er kann ja den Tra⸗ 
„nich un der preuziſchen Politik ſeit Frievrich dem Großen 
n nr werden. Friedrich zuerſt erkannte die einſtige 
deulſchen a9 Preußens; deshalb ſtiftete er vorbereitend den 
en Fürſtenbund. Der vorige König that einen wei⸗ 
„den Ba Schritt zur deutſchen Hegemonie; er ſtiftete 
N „Verein. Beide Könige überließen es einem gluͤck⸗ 
achkommen mit kühner Hand den Schlußſtein zu 
„Ne erricht Nde zu legen, deſſen Fundament und Tragebalken 
vin der Pelle Jetzt iſt der Augenblick dieſer kühnen That; 
„wagt u olitik wie in der Liebe gewinnt nur der, welcher 
„Preis ud den hohen Einſatz nicht ſcheut, um den höchſten 
„Deſterreſ gewinnen; hätte Friedrich der Große ſich ver 
1 ttußen c und Rußland gefürchtet, ſo gäbe es jetzt kein 
„hoch tim mit Ansprüchen auf eine Weltmacht. Daher 
mal: wer wagt, der gewinnt, es lebe der deutſche 
aa Ueber die deutſ iti i 
un che Geſinnung und politiſche Richtung 
See Chef-evafteure ſollte hienach billig in Stettin kein 
Geme 8 walten. Feind jeder extremen Politik, welche das 
Standes ohl für das Intereſſe einer einzelnen Partei, eines 
Stände ausbeuten möchte, ſucht er in dem Wohle aller 
Glück des in der Einheit des geſammten Vaterlandes das 


des Volkes und die Macht des Staates. 


Landtag. 


10 Herrenhaus. 

Sitzun Mi 

D g am 17. März. 

bericht 1 Staatsſchulden -Kommiſſton wird für den 10. Jahres- 

Mal 185 die proviſoriſche Verordnung vom 28. 
betr. die Ueberweiſung der in Gemäßheit des Ge⸗ 


8 Decharge ertheilt, 


Sonntag den 18. März. 


ſetzes vom 21. Mai 1859 aufzunehmenden Staatsanleihe an die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, nachträglich genehmigt und 
der Geſetzentwurf, betr. das ſtädtiſche Einzugs-, Bürgerrechts⸗ und 
Einkaufsgeld, im Ganzen angenommen. Es folgen Petitionen. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. f 5 


Deutſchland. 


Berlin, 17. März. In der letzten Woche iſt das Befin- 
den Sr. Majeſtät des Königs unvetändert daſſelbe geblieben wie 
in der vorhergehenden. Die Spazierfahrten konnten ohne Unter- 
brechung fortgeſetzt werden. 

— Die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft erhält jetzt eine mi- 
litäriſche Aſſiſtenz. Der für dieſen Zweck beſtimmte Offizier, Ar- 
tillerie-Capitain Beaulincourt de Marles, wird in den nächſten 
Tagen hier eintreffen. f 

— Das Gerücht, die Preußiſche Bank werde den Wechſel- 
disconto von A auf 3 ½ pCt. herabſetzen, iſt unbegründet. 

— Das Seehandlungs-Inſtitut hat in dem, dem Handel ſonſt 
ſo ungünſtigen Jahre 1858 eine Höhe des Reingewinns erzielt, 
wie er bisher nur ſelten erreicht iſt, und gleichwohl gemeinnützigen 
Unternehmungen durch umfangreiche Geldmittel Unterſtützungen ge- 
währt. Auch hat ſich das Inſtitut ſeiner letzten landwirthſchaftli⸗ 
chen Beſitzthümer entledigt und den Effektenbeſtand erheblich ver— 
ringert. Gewerbliche Etabliſſements find neuerdings nicht ver⸗ 
äußert worden. Die Budget⸗-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat dieſes alles mit Befriedigung vernommen und den vorjährigen 
Antrag fallen laſſen (wonach mit Veräußerung der Fabrik» Eta- 
bliſſements, ſo weit die Umſtände es geſtatten und es ohne Ver⸗ 

„Luft in dem wahren, d. h. ſich 
ſchehen könne, fortgefahren werde), weil die Regierung mit dem in 
dem Antrage ligenden Prinzipe auch jetzt noch einverſtanden iſt, 
der jetzige Zeitpunkt aber nicht zur Verwirklichung der Maßregel 
als günſtig angeſehen werden könnte. 

— Die Nr. 127 der „Neuen Hann. Zlg. a 
enthält wörtlich folgenden Artikel: „Der Prozeß Spiegelthal hat 
ein eklatantes Ende erreicht. Nicht der Juſtizminiſter hat die 
Niederſchlagung der Unterſuchung veranlaßt, ſondern die Staats- 
Anwaltſchaft hat dem Miniſterium die definitive Erklärung abge- 
geben, daß alle vorgebrachten Anſchuldigungen durch die Vorunter⸗ 
ſuchung als gänzlich unbegründet ſich herausgeſtellt haben. 
Folge deſſen iſt denn der Miniſter des Auswärtigen bei dem juspen- 
dirten General-Conſul vorgefahren, hat ihm Namens der Regierung 
ſeine Entſchuldigungen über das Verfahren gemacht, hat erklärt, 
daß zdie Beamten im Orient, welche durch die Aufftelung der fal- 
ſchen Anſchuldigungen und ein ungerechtfertigtes voreiliges Ver— 
fahren ſich ſchwere Verſchuldung anfgeladen und das Anſehen des 
preußiſchen Namens compromittirt hätten, auch wenn ſie ſich der 


einflußreichſten Verwandtſchaft rühmen könnten, zur ſtrengen Ver- 


antwortung gezogen werden ſollten, und hat Herrn Spiegelthal 
anheimgeſtellt, zu feiner Rehabilitirung auf 24 Stunden oder be— 
liebige Zeit nach Smyrna zurückzukehren, wo auf ſeiner Wohnung 
mit öffentlichen Ehren der abgenommene Pavillon wieder aufgezo— 
gen werden ſolle. Dann aber ſolle ſich Herr Spiegelthal ein ent- 
ſprechendes anderes Conſulat bei der erſten Vacanz wählen. Zu— 


gleich hat der Miniſter Herrn Spiegelthal aufs Dringendſte erſucht, 


von der beabſichtigten Veröffentlichung der Documente dieſes Pro- 
zeſſes abſtehen zu wollen. Herr Spiegelthal iſt, wie wir hören, 
denn auch ſo patriotiſch geweſen, auf alle Wünſche und Vorſchläge 
ſeines Chefs einzugehen.“ — Zur Beurtheilung ſolcher Nachrichten 
diene vie Thatſache, welche die „Preuß. Ztg.“ aus zuverläſſigſter 
Quelle erfährt, daß in dieſen Tagen ein von dem Stadtgerichte zu 
Berlin ernannter Richter-Commiſſar in Smyrna eintreffen wird, 
um die Zeugen hinſichtlich der dem General-Conſul Spiegelthal 
zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen eidlich zu vernehmen. 


Wiesbaden, 14. März. Die Verhandlungen wegen des 
Abſchluſſes eines Konkordats oder einer Convention mit dem bi- 
ſchöflichen Stuhl — wie man neuerlich, um die öffentliche Mei- 
nung gefügiger zu machen, die Sache nennt — ſchweben noch. 
Der Regierung ſcheint die ſchwierige Lage, in die ſie durch den 
Abſchluß dieſer „Convention“ kommen würde, ernſte Bedenken zu 
verurſachen, und es liegen prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten in 
den maßgebenden Kreiſen deshalb vor. Vor einer definitiven Ent- 
ſcheidung ſoll jetzt das Votum der Zweiten Kammer abgewartet 
werden. Unterdeſſen wird für und gegen den Abſchluß petitionirt, 
vorzugsweiſe von katholiſcher, jedoch auch von proteſtantiſcher Seite. 
Die biſchöfliche Behörde hat in einem General-Erlaß die Geiftli- 
chen angewieſen, die Gläubigen zur Unterzeichnungen von Petitio- 
nen für den Abſchluß und die Beilegung des Kirchenkonflikts auf- 
zufordern. Sie bedroht mit Kirchenſtrafen alle diejenigen, welche 
Petitionen dagegen unterſchrieben haben oder unterſchreiben werden. 
Gegen die Urheber behält ſie ſich ihr Voſchreiten noch vor. Welche 
Mittel gebraucht werden, namentlich von dem jüngeren Theile des 
Klerus, um zahlreiche Uuterſchriften zu bekommen, damit wollen 
wir die Leſer nicht ermüden. Dies Treiben dürfte aber ganz ge- 


verzinſenden Werthe derſelben ger | 


In 


| 


[gen Tagen hier. 


1860. 


Ausgabe. 


eignet ſein, der Regierung das Verhängnißvolle des beabſichtigten 
Schrittes klar zu machen. — Der in der Erſten Ständekammer 
durchgefallene Antrag auf eine Kundgebung zu Gunſten der kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſung von 1831 hat i - Kammer, wie 
vorauszufſehen war, die große Meß er Skimmen gehabt. 
Zwei reactionäre Amtleute und vier andere Abgeordnete ſtimmten 
dagegen, die Letzteren jedoch nur, weil ſie eine Verſchiebung beab⸗ 
ſichtigten. Von den beiden Erſteren hielt der Amtmann Vonhau⸗ 
ſen ſogar eine Lobrede auf Hrn. Haſſenpflug, zur großen Heiterkeit 
der Kammer und des ganzen Landes. — Die in auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht, das naſſauiſche Gouvernement gehe 
mit dem Abſchluß eines neuen Spielvertrags um, worin die Dauer 
des Spiels während des ganzen Jahres geſtattet werden ſolle, 
entbehrt der Begründung. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, 
wenn wir behaupten, daß das Gouvernement nicht geſonnen iſt, 
von ſeinem früheren Standpunkt in dieſer Angelegenheit abzu⸗ 
gehen. 
Italien. 

Nom, 10. März. Aus Neapel iſt Fürſt Petrulla ſeit eini⸗ 
Gleich nach ſeinem Eintreffen hatte er beim 
heiligen Vater eine Audienz, eine zweite drei Tage ſpäter, welcher 
häufige Beſprechungen mit dem Staats-Sekretär Antonelli folgten. 
Daß der Fürſt eine politiſche Miſſion hat, iſt ausgemacht. Welche 
aber? Es heißt, die Regierung verſtändige ſich mit Neapel über 


eine mögliche Okkupation Benevents durch Königliche Truppen, 


weil ſich dort aufs Neue Mißvergnügen regt. Da noch immer 
manche Kardinäle darauf beſtehen, daß man ſich für alle Fälle der 
neapolitaniſchen bewaffneten Hülfe ſichere, weil ſie die nächſte ſei, 
jo heißt es, auch darüber werde verhandelt. Sollte man in den 
höchſten Kreiſen hier nicht wiſſen, was in den unterſten allbekannt 
iſt, daß bei der vorwaltenden nationalen Stimmung der neapoli- 


Ad: Pr d 
er ſie dem Papſte zur Verfügung überlaſſen wollen? Als der 
wahre Zweck der Miſſion Petrullas wird mir der bezeichnet, ſich 
über die Abſichten und Entſchlüſſe genau zu unterrichten, welche 
der heilige Vater im Einverſtändniß mit Neapel und Oeſtreich der 
reifenden Einverleibung der Romagna in Piemont, wie überhaupt 
der im ganzen Kirchenſtagte zu gleichem Zwecke unterhaltenen po- 


litiſchen Agitation entgegenſetzen will. Fürſt Petrulla begiebt 
ſich nach einigen Tagen auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Wien 
zurück. a 

Die unruhige Stimmung unter den hieſigen Studenten fing 
an, ſich zu legen. Doch iſt der Rektor, Monſignor Campodonica, 
von ſeinem Amte in ſeine Heimath Caſtel Gandolfo entfernt 
worden. 

Vorgeſtern trafen ſieben, geſtern fünfundzwanzig Mitglieder 
des neapolitaniſchen Adels, die an der dort entdeckten Verſchwörung 
Theil hatten und verwieſen wurden, als Flüchtlinge hier ein. Die 
Polizei war bereits telegraphiſch von dieſer bevorſtehenden Einwan⸗ 


derung benachrichtigt. Sie ließ fie nur eben aus dem Reiſewagen 


ſteigen, um ſie ſofort aus der Stadt eskortiren zu laſſen. Erſt 
wenn ſie in Toskana ſind, wird man wohl Zuverläſſigeres über 
das zu Neapel Vorgefallene erfahren. 

Florenz, 9. März. Am 22. März finden die Wahlen zum Reichs⸗ 
Parlamente Statt. Die Comite's ſind in voller Thätigkeit, und 
täglich treten neue Candidaten mit volltönigen politiſchen Pro— 
grammen an das Tageslicht. Die ländliche Bevölkerung Toscana's 
fährt fort, ihre Sparpfennige für die Million Gewehre in feier 
lichen Proceſſtonen, mit Prieſtern, Trommeln, Muſik und Fahnen 
an der Spitze, den ſtädtiſchen Sammel-Vereinen zuzubringen, und 
alle dieſe Bewegungen nehmen ihren friedlichen Verlauf, während 
in alten, freiheitgewohnten, conſtitutionellen Ländern allgemeine 
Wahlen allein ſchon hinreichen, den Staatsbau bis in ſeine Grund- 
feſten zu erſchüttern. Und die Thatſache iſt nicht, wie oberfläch— 
liche Beobachter zu thun pflegen, auf Rechnung einer hohen poli- 
tiſchen Reife des Volkes zu ſchreiben. Der Bewohner Mittel- 
Italiens iſt intelligent, aber auch entſetzlich denkfaul. In der 
Politik iſt er rein Gefühlsmenſch, er preift feinen Partei - Chef 
wie ein Gottesgeſchenk, weil er ihn des unbeguemen und müh- 
ſamen Selbſtdenkens überhebt. Mit ſeiner eigenen Geſchichte iſt 
er nur in jo fern vertraut, als dieſe ſich im nationalen Drama, 
in Statuen und Wandgemälden ihm aufdrängt; er hat darum 
doch nicht weniger hohe Begriffe von der Vergangenheit und fühlt 
vielleicht nationale Schmach tiefer als alle anderen Nationen. 
Daher der friſche nationale Puls, der ſich durch ganz Mittel- 
Italien hindurch fühlt, daher das blinde Vertrauen, mit dem ſich 
dieſes Volk Männern hingiebt, in denen es die aufgeklärten Ver⸗ 
treter ſeiner Intereſſen erblickt. 

Um Ihnen ein wenig die Zuſtände in Sizilien zu charakteri- 
ſiren, copire ich einige Stellen aus einem Privatbriefe, den ich ſo 
eben aus Palermo erhalte: „Der Carneval war hier ganz ohne 
Corſo, weil die vorſichtige Polizei alle Straßen voll Wachen ge» 


ſtellt hatte. Das Volk hat vorgezogen, ganz zu Haufe zu blei⸗ 
ben. . .. Auf einem Balle, wo alle Kinder der Ariſtokratie ver⸗ 
ſammelt waren, wollte keiner dieſer ungerathenen Rangen mit den 
Kindern des Polizei-Minifters tanzen, fo zwar, daß er genöthigt 
war, fie früh heimzuführen, weil die armen Kleinen zu weinen 
anfingen. Es ſieht hier überhaupt gewitterhaft aus. 


Frankreich. 


Paris, 15. März. Man beſchäftigt ſich gegenwärtig im 
Kriegs⸗Miniſterium mit den Vorarbeiten zur Bildung von drei 
Lagern, welche auf Befehl des Kaiſers dieſes Jahr wieder, und 
zwar zwiſchen dem 1. und 15. Mai bezogen werden ſollen. Es 
iſt das Lager von Chalons, das von Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie bezogen wird, dann das von St. Omer, nur für In- 
fanterie, und das von Luneville, nur für Kavallerie. — Die 
franzöſiſchen Truppen ſollen aus Rom zurückgezogen werden. Der 
Papſt ſelbſt ſoll dieſes Verlangen ausgeſprochen haben, indem er 
ſich durch die angeworbenen Soldaten, ſo wie durch die ihm zur 
Verfügung geſtellte neapolitaniſche Armee, über welche der König 
ſelber das Kommando übernehmen will, hinlänglich vertheidigt 
glaubt. (21) Man bringt dieſes päpſtliche Verlangen mit den in 
Rom gefaßten Exkommunikations-Planen in Verbindung; man ver- 
ſichert jedoch, man werde die Truppen wirklich zurückziehen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. März. Die Situation iſt jetzt ſo ziemlich 
klar, aber dieſe Klarheit iſt durchaus nicht erfreulicher Natur. Es 
nützt nichts, ſich ſelbſt Täuſchungen vorzumalen. Napoleon will 
Savoyen, und bis jetzt iſt keine der europäiſchen Großmächte über 
bedauernde und ermahnende Vorſtellungen hinausgegangen. Ja, 
auch dieſe ſind vereinzelt. Von einem gemeinſchaftlichen Proteſte, 
der am Ende vielleicht auch nichts frommen würde, nicht das ge- 
ringſte Anzeichen. Alles das geht aus den minifteriellen Erklä⸗ 
rungen der letzten Tage und aus dem geſtern vorgelegten Blau- 
buch-Supplement über die Angelegenheiten Italiens bis zur Evi⸗ 
denz hervor, und ſomit hat Frankreich freies Spiel. Ruſſell wird 
beſchuldigt, zu ſpät Vorſtellungen gemacht zu haben. Der Vor⸗ 
wurf mag begründet ſein, aber es wird ehrlichen Menſchen ewig 
ſchwer bleiben, mit der Unehrlichkeit gleichen Schritt zu halten, 
und ſo beruft ſich Lord John heute noch auf die bekannte Wa⸗ 
lewsköſche Erklärung, daß der Kaiſer jeden Gedanken auf Sa- 
voyen aufgegeben habe. Ein anderer Vorwurf der Oppoſttion 
geht dahin, Lord John habe ſeine Information nicht den anderen 
Mächten zukommen laſſen. Auch das ift falſch. Die vorgelegten 
Aktenſtücke beweiſen, daß er alle Berichte aus Paris, Bern und 
Turin ſofort den britiſchen Geſandten in Berlin und Wien (wahr- 
ſcheinlich auch in Petersburg) übermittelte. Aber daß man ir- 
gendwo darauf hin es für rathſam gehalten hätte, Gegenſchritte 
zu thun, iſt durchaus nicht der Fall. In Wien erwartete man 
vielleicht engliſche Allianz - Anträge, hätte aber dort ſicherlich Be⸗ 
dingungen geſtellt, auf die weder England noch Preußen reflektiren 
könnten, z. B. eine Garantie Venetiens, wenn nicht noch mehr. 
In Berlin glaubte man aber keinen Schritt thun zu dürfen, jo 

lange nicht Frankreich ein offizielles Wort über ſeine Annexirungs⸗ 
Gedanken fallen ließ. Das geſchah aber von Seiten des Fürſten 
de la Tour d' Auvergne mit keiner Sylbe. Die franzöſiſchen Ge- 
ſandten waren angewieſen, das leidige Thema nicht zu berühren 
und die Initiative den Anderen zu überlaſſen. Bloß Lord Cowley 
fragte und ſchrieb und rapportirte. In Wien und Petersburg 
war man mäuschenſtill, und erſt nachdem Kaiſer Napoleon ſeine 
Anſprüche auf Savoyen in der Thronrede ausgeſprochen hatte, 
hielt Herr v. Schleinitz es für rathſam, darüber den franzöſiſchen 
Geſandten zu interpelliren. 


Schweden. 


Stockholm, 8. März. Der Conſtitutions-Ausſchuß hat 
vorgeſtern (wie ſchon früher kurz erwähnt iſt) beſchloſſen, deu Stän⸗ 
den folgende Grundgeſetzveränderungen vorzuſchlagen: 1) daß auch 
Bekenner eines andern Glaubensbekenntniſſes, als des reinen evan⸗ 
geliſchen, zu Lehrämtern und anderen Bedienungen, bei Einrich- 
tungen für Handwerke und ſchöne Künſte, ebenſo zu Aerzten er⸗ 
nannt werden dürfen; 2) daß den Juden das Recht zuerkannt 
werden ſoll, an den Wahlen der Reichstags-Abgeordneten theilzu- 
nehmen; 3) daß, wenn Juden zu Geſchworenen (die Jury beſteht 
in Schweden nur für Preßprozeſſe) gewählt werden ſollten, ſie, 
ſtatt die allgemeine (chriſtliche) Eidesformel zu gebrauchen, bei Gott 
und ſeinem heiligen Geſetze ſollen ſchwören dürfen. Die beiden 
erſtgedachten Beſchlüſſe wurden mit 16 gegen 7 Stimmen gefaßt. 


Nuß land und Polen. 


St. Petersburg, 10. März. Unſere Stadt wurde dieſe 
Woche hindurch, ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“, durch die ſehr 
gefährliche Erkrankung des Miniſters des Auswärtigen, Fürſten 
Gortſchakoff, in großer Aufregung erhalten. Schon in der vori⸗ 
gen Woche unpäßlich, nahmen bie Leiden des Miniſters am Mon⸗ 
tage plötzlich einen ſo ernſtlichen Charakter an, daß das Schlimmſte 
zu befürchten war. Erſt in der vorgeſtrigen Nacht iſt nach einer 
ſchweren Kriſis eine Wendung zum Beſſern eingetreten, und heute 
glaubt man die zuverſichtliche Hoffnung hegen zu dürfen, daß der 
hohe Staatsmann der Geneſung raſch zuſchreiten werde. 


Türkei. 


Belgrad, 8. März. Die Beſetzung der bosniſchen und 
der bulgarſſchen Grenze mit türkiſchen Truppen ift hier nicht ohne 
Eindruck geblieben. An einigen Grenzorten ſoll es bereits zwiſchen 
Türken und Serben zu blutigen Scharmützeln gekommen ſein. 
Der Fürſt will deshalb einen eigenen Abgeſandten nach Konftan- 
tinopel entſenden, der zugleich die Erbfolge-Angelegenheit, und, 
wie man aus einigen Anzeichen ſchließen will, mit günſtigem Er⸗ 
folge, ordnen ſoll. 


Stettiner Nachrichten. 
* »Stettin, 17. März. Der St.- Anz. enthält eine Aller- 
höchſte Kabinets⸗Ordre, nach welcher genehmigt wird, daß appro- 
birte Aerzte und Wundärzte 1. Klaſſe, inſofern fie entweder ihrer 
Militärpflicht mit der Waffe genügt haben, oder überhaupt nicht 
militärpflichtig find, im Falle eines beabſichtigten Uebertritts in 


den militärärztlichen Dienſt zu Aſſiſtenz-Aerzten in Vorſchlag ge- 


bracht werden dürfen, und zwar A. im Frieden: 1) wenn ſie dem 
Waffendienſte des Reſerve- oder Landwehr⸗Verhältniſſes angehörig, 
in demſelben das Zeugniß guter Führung und Dienſtapplikation 


erworben haben, und entweder bereits Landwehroffiziere oder doch 


im Beſitz des Qualifikationszeugniſſes hierzu find, ſogleich bei ihrer 
Anſtellung als Militär-Aerzte; 2) wenn fie überhaupt gar nicht 
oder doch nur in der Erſatz⸗Reſerve dienſtpflichtig find, nach vier⸗ 


monatlichem etatsmäßigen Dienſte bei einem Truppentheil mit dem 


Range als einjährig freiwillige Aerzte, bei guter Führung und 
Dienſtapplikation; B. im Kriege und nach ausgeſprochener Mo⸗ 
bilmachung ſogleich, — es mögen die betreffeaden Aerzte bereits 
dienen oder erſt in den Dienſt treten. Die im etatsmäßigen 
Dienſte angeftellten Aerzte werden dem Prinz-Regenten zur Er- 
nennung zu Aſſiſtenz-Aerzten, die Aerzte des beurlaubten Standes 
zur Verleihung des Charakters als Aſſiſtenz⸗Aerzte, welcher ihnen, 
wenn ſie in den etatsmäßigen Dienſt übertreten, gleiche Rechte 
mit den wirklich ernannten Aſſiſtenz-Aerzten ſichert, vorgeſchlagen. 

* Aus Stockholm wird gemeldet, daß die K. preußiſche 
Poſtverwaltung das Dampfſchiff „Skane“ für dieſe Saiſon ge- 
miethet hat, um an die Stelle des „Nagler“ in Beförderung der 
Poſt zwiſchen Stettin und Stockholm zu treten. Es erhält 1000 
Thaler Pr. Crt. für jede Reiſe hin und zurück. 

* Es wird Seitens der Ober-Poſt⸗Direktionen jetzt die Ein- 
richtung getroffen, daß jeder Landbriefträger einen beſtimmten 
Vorrath von Freimarken und Franco-Couverts verkauft oder grö- 
ßere Quantitäten auf Beſtellung liefert. 

* Wegen der in nächſter Zeit in Ausſicht ſtehenden ander- 
weiten Formation der Armee wird der Bedarf an Pferden ſich 
anders ſtellen und eine neue Pferde-Repartition nothwendig wer- 
den. Cs find demnach die Landräthe von der Aufnahme des 
Pferdeſtandes für dieſes Jahr entbunden worden. 


Gerichts: Verhandlungen. 

» Stettin, 17. März. In der heutigen öffentlichen Kri- 
minal-Verhandlung des Königlichen Kreisgerichts ſtehen der Schiffs- 
führer Adolf Hoffmann aus Neuſalz und der Kahnknecht Carl 
Lehmann aus Marienthal bei Zehdenick vor den Schranken. Am 
24. Juli 1858 kehrte der Bootsfahrer Hintze aus Pölitz mit einem 
Heuer, auf welchem ſich außer ihm der Matroſe Mierke, der Satt- 
lermeiſter Neumann und die unverehelichte Baſtian befanden, von 
Stettin nach Pölitz zurück. Er fand dort das Bollwerk durch den 
Kahn des Kahnſchiffers Müller verſperrt und forderte ihn auf, 
für den Heuer eine Durchfahrt frei zu machen. Der Matroſe 
Mierke war während deſſen auf den Kahn des Müller geſtiegen, 
um ſich nach einer Durchfahrt umzuſehen, wurde aber hier von 
drei bis vier Perſonen angegriffen und kopfüber in das Waſſer 
geworfen, wo er mit dem Kopfe in dem Moraſte ſtecken blieb und 
ſicher ertrunken wäre, wenn ihn Neumann nicht an den aus dem 
Waſſer hervorſtehenden Beinen emporgehoben hätte. Es werden 
nun dieſer That die beiden Angeklagten, ſo wie der Schiffsjunge 
Kintzel, deſſen Aufenthalt jetzt nicht zu ermitteln geweſen iſt, be- 
zichttigt. Obgleich ſämmtliche Zeugen den Sachverhalt beſtätigten, 
konnte doch keiner mit Beſtimmtheit diejenigen Perſonen bezeich- 
nen, welche den Mierke in das Waſſer geworfen hatten. Es wurde 
demnach auf Antrag der Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig aus- 
geſprochen und auf Freiſprechung erkannt. Eigenthümlich war der 
Umſtand, daß die Baftian, als fie ihr Zeugniß ablegen ſollte, wie 
vom Blitze getroffen zu Boden ſtürzte und während der ganzen 
Verhandlung nicht wieder zu ſich kam. Die Staatsanwaltſchaft, 
welche auf die Ausſage der Baſtian großes Gewicht legte, bean- 
tragte die Vertagung, welche von dem Gerichts hofe zurückgewieſen 
wurde. 

Eine mit der Anklagebank vertraute Perſon, die Anna Louiſe 
Grundmann, welche nur vor 14 Tagen zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt war, ſteht heute wieder wegen Dieoſtahls vor den 
Schranken. Sie hatte im September v. J. der verehelichten Ma— 
troſe Schlei in Grabow mehreres Leinenzeug ꝛc. geſtohlen. Wie 
gewöhnlich leugnete fie auch dies Mal, doch ftellte die Beweisauf⸗ 
nahme ihre Schuld feſt. Sie iſt ſchon vier Mal wegen Dieb- 
ſtahls beſtraft, da jedoch der jetzt verhandelte vor der letzten 
Verurtheilung verübt iſt, ſo wird zuſätzlich nur auf ein halbes 
Jahr Zuchthausſtrafe und weitere Polizeiaufſicht von einem Jahr 
erkannt. ö 

Die unverehelichte Ottilie Louiſe Schönwaldt von hier iſt ge- 
ſtändig, dem Schlächtermeiſter Schreiber auf der Laſtadie eine Seite 
Speck und 3½ Pfund Wurſt, dem Schiffskapitän Ludwig daſelbſt 
ein Paar Stiefel und ein Paar Galoſchen, dem Schlächter Wei⸗ 
land in der Breiten Straße drei Schlackwürſte im Werthe von 
zwei Thalern geſtohlen zu haben. Dieſelbe wird zu einem 
Jahr Gefängniß und einem Jahr Verluſt der Ehrenrechte ver- 
urtheilt. 

Bei Gelegenheit eines Tumults am Bollwerk hatte der Ober- 
Hafendiener Brauer die Arbeiter Muddelmann und Jünger zu 
feiner Unterſtützung requirirt, um ihm bei einer Arretirung be⸗ 
hülflich zu ſein. Der Schiffsſtauer Braun, die Arbeiter Döbler 
und Leue werden beſchuldigt, ſich bei dieſer Gelegenheit an dem 
Muddelmann thätlich vergriffen zu haben. Durch die Beweis- 
aufnahme gewinnt der Gerichtshof die Ueberzeugung von der 
Schuld des Braun und Leue, welche wegen thätlichen Widerſtan⸗ 
des gegen eine von der Obrigkeit bei Vornahme einer Amtshand- 
lung hinzugezogene Perſon zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
werden; Döbler ward für nichtſchuldig erklärt und von der An- 
klage freigeſprochen. 


Militariſches. 

Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ ſind beim zweiten 
Armee-Korps: Berghaus, Port. Fähnr. vom 9. Inf. Regt., von 
Brauchitſch, Port. Fähnr. v. 3. Drag. Regt. zu Sek. Lieutenants, 
Weſenberg, Unteroffizier im 14. Inf. Regt., v. Uſedom, Dragoner 
vom 3. Dragoner Regt., v. Gottberg, Gefreiter vom 5. Huſaren 
Regt., zu Port. Fähnr. ernannt. Von den Kadetten find dem 
21. Infanterie-Regiment überwieſen: v. Zepelin und v. Dewitz 
als Sek. Lieuts., v. Frankenberg III., Jany, Freiherr v. d. Goltz 
III. als char. Port. Fähns., dem 14. Inf. Regt. v. Scheikowski 
als Sek. Lieut., Stahl als char. Port. Fähnr., dem 2. Jäger- 


mageren Ausſe 


Bataillon o. Zanſen, v. d. Osten und v. Piper als char. Port. 
Fähnrs., dem 6. Küraffier Regt. v. Maltzahn, v. Schwichow als 


N 
i 


char. Port. Fähnrs., dem 3. Dragoner Regt. v. Wedelſtädt ald 


char. Port. Fähnr., dem 5. Huſaren Regt. v. Puttkamer, als 
char. Port. Fähnr., dem 4. Ulanen Regt. v. Grabski als char. 
Port. Fähnr., dem 2. Artill. Regt. Krahn als außeretatsmäßigen 
Sek. Lieut. v. Ramm, Major aggr. dem 2. Artill. Regt., in eine 
etatsmäßige Stabs-Dffizier-Stelle des Regts. einrangirt. v. Raven, 
Sek. Lieut. von der Artill. 1. Aufg. 2. Bats. 9. Regts., Wag“ 
ner, Vice-Feldw. vom 3. Bat. 9. Regts., Schröder, Vice-Feldw. 
vom 1. Bat. 2. Regts., zu Sek. Lieuts. bei der Artill. 1. Aufg. 
befördert. 


z Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 17. März. (W. T. B.) In Peſth herrſcht voll 
kommene Ruhe. - - 
Kopenhagen, 16. März. (W. T. B.) Im heutigen 
Volksthing wurden bei der letzten Behandlung des Gejeged 
über die jütiſchen Eiſenbahnen ſämmtliche Aenderungsanträge, 
und ſchließlich auch die Vorlage der Regierung verworfen. 
London, 16. März. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte der Herzog von Somerſet auf 


eine desfallſige Anfrage Lord Ellenborough's, die Regierung Habe 


der engliſchen Eskadre keine beſonderen Inſtruktionen für Neapel 
gegeben, es würden indeß politiſche Flüchtlinge auf den britiſchen 
Schiffen aufgenommen werden. Lord Derby ſtellte hierfür die 
Nothwendigkeit in Abrede, da eine Inſurrektion in Neapel nicht 
ſtattgefunden habe. Lord Caernarvon lenkt die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf das Telegramm, nach welchem Savoyen, im Wider 
ſpruch mit den Verſicherungen des Grafen Cavour, daß die Groß⸗ 
wächte und das Volk von Savoyen befragt werden würden, nach 
dem Votum der Municipalitäten Frankreich einverleibt werden 
ſolle. Der Herzog von Neweaſtle räumte den Widerſpruch zwi 
ſchen den Verſprechungen des Grafen Cavour und dem Inhalt 
jenes Telegramms ein, und fügte hinzu, daß Herr v. Thouvenel 
geſtern eine ſehr wichtige Depeſche an die Regierung gejandt 
habe, welche bei der Kürze der Zeit noch nicht habe in Be 
tracht gezogen werden können. Es ſolle indeß Alles dem Par 
lamente mitgetheilt werden, deſſen Klugheit und Reſerve nothwen⸗ 
dig ſei. f 
Im Unterhauſe antwortete Lord John Ruſſell auf eine Am 
feage Kinglake's, in den Anſichten über die ſavoyiſche Angelegem 
heit beſtehe zwiſchen Preußen und England vollkommene Weberei“ 
ſtimmung; von Rußland und Oeſtreich jet noch keine beſtimmte 
Antwort erfolgt Die Erklärung des Grafen Cavour, daß es den 
Volke Savoyens frei ſtehen ſolle, den Anſchluß an Frankreich zu 
votiren, erſchwere außerordentlich die Intervention der anderen, 
Mächte. Er habe eine Depeſche von Herrn von Thouvenel erha 
ten, in welcher es heißt, daß die territoriale Veränderung fit 
Frankreich nothwendig ſei, weil das Territorium Italiens ſich ver 
andert habe; er könne dieſe Depeſche Thouvenel's nicht als Et 
füllung des Verſprechens Frankreichs betrachten, die europälſch 
Mächte konſultiren zu wollen. Diefe Depeſche Thouvenel's forvert 
genaue Ueberlegung. Er habe eine Antwort vorbereitet, die, wen 
fie von der Königin gebilligt fein werde, dem Parlamente mitge⸗ 


theilt werden ſolle. 
London, 16. März. Die preußiſchen Kriegsſchlffe Thel 
„Morning-He⸗ 


und Frauenlob ſind geſtern nach China abgeſegelt. 
London, 17. März. (W. T. B.) Der 

rald“ meldet als Gerücht, daß der Miniſter des Innern, St 

Lewis, feine Demiſſton gegeben habe. Wie die „Preß“ glaubt, 

iſt die Demiſſtion des Sir Lewis wegen des Budgets erfolgt. — 

Die heutigen Journale ſprechen mit Beſorgniß von der Zukunft. 
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Juni- Juli 48148 Thlr. bez. und Geld, 48%, Thlr. Br., Jul 


allein 48 ½ bez. 


Thlr., Lief. pr. März 27 ½ Thlr. Br., Früh 
jahr 27% Thlr. Br., Mal⸗Juni 27% Thlr. bez, Juni⸗Juli 29% 


Rüböl loco 113, Thlr. Br., März und März⸗April 113 
11½ Gd. April-Mai 11 Thlr. b oe . 


18 ½ Gd. 


Viehmarkt. 

Breslau, 14, März. Der heutige Viehmarkt war ſowobl 
Verkäufern als auch von Käufern ſehr zahlreich beſucht. — 1 
Pferden waren Heng am zablrelchſten aufgetrieben und unter ihnen 
vortreffliche Thiere. Beſonders vortheilhaft zeichneten ſich die in den 
Breslauer und Brieger Kreiſe 2. Pferde Pferde aus. Trotz 14 
ſtarken Frequenz waren gute Nace- Pferde doch ein geſuchter Artikel 
Der mittlere Preis für Staatepferde war 150 Thlr. Ebenſo ge uch 


von 


waren kräftige Arbeits⸗Pferde, die zu einem Preiſe von 4060 ZUR 
5 bgleich ſchon am Montage und geſtern manche Ka 


abgeſchloſſen worden, wurde heute doch auch viel gehandelt und ſch 
vor ae ſah man Käufer mit ihren erhandelten Thieren zur Stadt 
zurückkehren. — Flauer ging das Geſchäft bei dem Rindviehmart, 
Verhältnißmäßig gegen die früheren Märkte war nicht. je viel Sole 
vieh aufgetrieben, und wenn auch meiſt ein ſchöner, kräftiger Schlab 
zu ſelen war, ſchien doch die Kaufluſt nicht groß, was wohl den ho, 
den Preiſen der Verkäufer zuzuſchreiben iſt. — Viel reger war 10 
Geſchäft in Bezug auf das Schwarzoieh, welches trotz des lem, 
ens und trotz der verhältnißmäßig bohen Preiſe ſta 


Abnabme fand. 


. & | Morgens | Mittags Abend 

Mörz. 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Ur, 
Barometer in Pariser Linien | 14 | 332,03” | 333,15 
auf Oo reduzirt. 15 | 333,81” 333 94 
Thermometer nach Reaumur. | 14 | — 0,5% | + 1,60 
15 — 1240 | - 44° 


Berliner Börſe vom 17. März 1860. 
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Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


l. 200,000 
auptgewinn. 


Kreiſe gehörigen 
Mangel an den 
der Hunger mit 


Amte Baldenburg und dem zum 
Theile von Kaſſuben, vollſtändi 
nothwendigſten Bedürfniſſen un 


Angekommene Fremde 
am 17. März. 


Am 2. 2 pril 


aus Hotel de Pruſſe.“ Rittergutsbeſ, v. Zakrzewelf der Thür. Wir haben | finder die ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit⸗Eiſenbahnlooſe ſtatf, in welcher 2100 Ge- 
aus Eienn, Outebe, Pretzell aus ern, Pretzell Km Ne eder D Vereins eine winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 
v. Helene, Pretzel aus Dübzow. Landratb a. D. Sammlung zur Unterſtützung dieſer Nothleidenden a 


ch kommen müſſen. 
Zu dieſem ebenſo großartigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
Looſe, für obige Sachen Pede zu 3 % pr. Stück, 11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp⸗ 
teſten und ſorgfältigſten Bedienung. E 4 4 a 
Ziehungsliſten nach erfolgter Verlooſung, ſowie Pläne undkjede nähere Auskunft ſtehen Zeder- 
mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


au mann aus Cartzin. Kaufl. Weber, Nathan 
burg lin, Paſſeck aus Bremen, Haas aus Magde. 


—ͤ— . — 
Familien⸗ Nachrichten. 


veranſtaltek, fordern indeß biermit außerdem no 
unſere Mitbürger auf, zur Linderung dieſer Noth 
nach Kräften beizutragen. 
Der Kaſſirer unſeres Vereins, Herr Kaufmann 
Arlt bier, iſt zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Stettin, den 15. März 1860. 


zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
Er Thimothee, Spörgelgras wie alle 


zu Berlin. — Eine 
wit zu gr ‚Hm, Regier.⸗Aſſeſſor v. Rebeur⸗Paſch⸗ 


K Got * Som: Hmm. Dr. med, Sender | Dev Vorſtand des Stettiner Ziveig: Vereins Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 
ee 15 Hrn. Poltzeihauptmann Heitz zu Berlin. de ök iſchen Geſellſchaft 
r le h. Arit Rothe und weiße Kl. 
„ . . n 2 * 7 Mi "it, N 7 * 4 8 8 
Fare Su, e Vene Schröer en |Orelinger,, Triest, Markus, Arie K. Oeſterreichiſches Anlehen Rothe und weiße Kleeſaat, franz Lu 
ochter: . er aa 


der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 


nkfurt a. O. von 42 Millionen Gulden. 


$ = 7 " r N 
= Verlobter 5 dern dee ne Stettiner f eh 9 000 207000 U. f l ae e 8 1 Klee⸗ und Grasſämereien offerirt 
* rl. nna emin it ‚Dr. — 5 2 It 7 3800, dar D „J. J. 2 1 7 
ene ff | 
Kletulde Jahn ent v. Albebyl, Pumptow. Frl. Auf die Actien unſerer Geſellſchaft werden aus Nüchſte Ziehung am 2. April d. J. Grundmann, 
Meiningen. Frl Ne Lieutenant v. Holleben J., dem Abſchluſſe des Jahres 1859 2 Thlr. Zinſen und : Schulzenſtr. 17. 
ling, Berlin Frl Mar Rind mit Hrn. Hugo ©el- 6 Thlr. Dividende, zuſammen 8 Thlr. pro Actie | Looſe bierzu, mit Serie und Gewinn-Nummen | ________ 4 
Drez, Berli rl. Marie Breßler mit Hrn. Julius (16 pCt. vom Einſchuß) gezahlt: verſehen, a 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. SER; = 
Geſtorbe vom 19. bis incl. 24. d. M. in unſerm hieſigen Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrags bei uns Wiederverkäufern 
Samitt en. Fr. Paſtor Louiſe Cunradi geb. Comptoir, Schuhſtraße No. 16/17, zu bezieben. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß empfehlen wir unfere Niederl 
Side 1 Gehlen. Kaum, red. Bandelow, geb. vom 26. bis incl. 31. d. M. in 2 0 bei 5 Has e daß Pie An tern 106 el ten Dan in er 95 ji 
N ufmann Hei 5 d O. F. Gerhard & Co. en Empfänger entſtehen. (Die Nummer 
Ju — endant a. ohann W Mit 8 Stettin, 255 ſe. Mar, 1860. ka find noch vorräthig.) Verlooſungs-Plan und ) 3 0 U es mg 


in anerkannt befter Qualität zu dem bil⸗ 

ligen Preiſe 

von aA Thlr. pr. Ctr., in Yir 
% u. % Ctr.⸗Fäſſern, 


i d D. 
Koufje 101, 345 Carl Les zu Berlin. Rentiere 
fe Kaſe, geb. Wes i 
2 odor Prehn zu Berlin“ zu Berlin 


Ziehungsliſten gratis und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Die Direction 
der Stettiner Strom- Verſicherunge⸗ 
Geſellſchaſt 


Fretzdorff. Theel. Theune, Bachhusen, Meister, 


Polizei⸗Bericht 

Ale vom 11. bis 17. März cr. 
le muthmaßlich geſtohlen angehalten: 1 grau 
Lene Sack, mit Rothſtift gezeichnet A| — 
dabon Bandtücher von verſchiedenen Muſtern, eines 
anſeäun es- 4 grobe Handtücher, zwei davon 
geltu ig, ohne Zeichen. — 4 Wiſchtücher, aus 
in der ap, gefertigt. 1 zweiſchläfriges Bettlaken, 
itte eine Hoblnabt. — 2 feine ſchadhafte 
roßes Ueberdeck-Laken, 3 Blatt breit, 
0 t einer Krone gez, unter derſelben die 
uch te b. E, A, in der Mitte iſt ein Kranz mit 
ug ee laben L. O., alles roth gez. — 1 gänſe⸗ 
grobe großes Tiſchtuch. — 1 feines Tiſchtuch. — 
ene 15 geſtreiſte Tiſchtücher. — 1 Paar weiße wol- 

Ins f Drümpfe, — 3 Paar weiße baumwollene 
Unterärmel Avon einer A. N. gez. — 4 P 


— 1 weer k K har, un 
n 8 weißer Kragen. warz, wei 

Umfaytan artes Kravattentuch. — 1 franzöfiſches 
della J init roth gemirfter, breiter Kante und 
wollenes Umpiegel. — ſchwarz und weiß karirtes 
tuch. — 18 weiß leinenes Taſchen⸗ 
ne Garn, r 1 Partie wolle- 
leinenes Gh oth, gelb, blau und grün. — 1 P 


Seil aun, blau, je 

gieines Plättelſen * 
tl gala A Die de ie 17 auf * 
u .Die Eigenthümer werden 
a gefordert ſich im Bureau der II. Abtheilung 175 


ni 
aach be ue. Dienten zu melden, Koſten werden 


1 uch funden: Am 14. d. 
[ 


e 
Cafe i 
Loeſu zur Eintracht bis 
R ſungeſchein, auf den Bäckergeſellen Speer lautend. 


Kr die Nothleidenden im Schlochauer 
fe ſind bei der Redaktion d. Bl. eingegangen: 


Fin d. 2 c G. B. 15 f 
denommen. Gaben werden bereitwillig entgegen- 


An den 


ei - 
55 ein der 8e mealen ökonomiſchen Gejell- 
leiden ER 


Tauſende 1 Mittheilun 


en des 4 1 
r Bewohner die Comitas leiden 


es Kreiſes, namentlich im 


homöopathiſche Kinderarzt. 


Ein Taſehenbuch für Mütter. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorraͤthig: 


Müttern, 
Arzte, auf 


Frankreich, 


Der 


Von 
Dr. Arnold Löwe in Wien. 
Preis 25 Gr 


Der Verfaſſer dieſes ſehr guten Bu 
der erſten, durch ſeine glücklichen Heilun 
einer vieljährigen Praxis renommirten 2 
a be 2 cd, wel ſich 

eſonders ſole ‚en t 
um Lande oder auf der Reiſe befinden, 
tine böchſt willkommene Erſcheinung ſein. 
Franz Seleh's Buchhan 


V 

Conrad L 

Mit 23 erläute 
Preis 


on 

ichtenberg. 
runden Figuren. 
1 Thlr. 


ches iſt einer 

en während 
iener Aerzte. auch pr. 
Buch wird ſorgſamen anderes Aulehen bietet fo große und viele Ge: 
entfernt vom winne. 


dlung in Wien. 


Die Seifenfabrikation 
nach den neueſten Vervollkommnungen 
dieſes Induſtriezweiges in Deutſchland 
elgien und England. 


R. Grassmann's 


Schulzenſtraße No. 17. 
Durch Unterzeichnete ift zu beziehen: 


Der Jugend Luſt und Lehre. 


Album für das reifere Jugendalter, 


Buchhandlung, 


herausgegeben 
von 
Dr. Hermann Maſius. 


R. Grassmann’s 


B 


uchhandlung, 


Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 


vom Jahr 1888 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, 
7imal 200,000, 103 mal 150,000, 9omal 40,000, 
105mal 30,000, 90mal 20,000, 10 mal 15,000, 307 mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 54 mal 2500, 264 mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1000 Gulden ꝛc. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn iſt fl. 125. 
Nächſte 
Ziehung am 1. April 1860. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn- Nummer 
berieben, ſind gegen Einſendung von % 3 Pr. Ert. 
pr. Stück, 11 Stück a % 30 Pr. Ert. von dem Unter- 
zeichneten N beziehen. Der Betrag der Looſe kann 

8 


oſtvorſchuß erhoben werden. Kein 


Der Verlooſungsplau und die Ziehungsliſte 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 

Franz Fabrieius, 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Auktionen. 
Auction am 19. und 20. März c., jedesmal Vor- 


mittags 9 Uhr, im Kreisgerichts-Gehäude, über: 


Uhren, neue Kinder-Kleidungsſtü fle, Betten, gute 

mahagoni u. birkene Möbel, als: Sopha's, Spinde, 
piegel, Commoden, Tiſche, Stühle, Haus- und 

Küchengeräth; a 

am 19. um 11 Uhr: eine Parthie wollene Herren- 

Shawls, Filzſchuhe ꝛc.; 

am 20. um 10 Uhr: 
u. dgl. m. 


Galanterie-Waaren 
Reisler. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts 
12 5 am 22. März c., Vormittags 9 Uhr, Fuhr⸗ 
raße 27 verfteigert werden: Kupferſtiche, Porzellan, 
Glas, Kupfer, Herrn⸗Kleidungsſtücke und Leibwäſche, 
Betten, gute mahagoni und birkene Möbel, als: 
Sophas, Spiegel, Schreib- und Kleiderſekretaire, 
Commoden, Waſchtoiletten, Tiſche, Stühle, Haus- 
und Küchengeräth. Reisler. 


——— nn 


Zu verkaufen. 


Ein großes neues Heckdrahtbauer iſt zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen. 


ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt. 


Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


Ambalema-Ausschuss-Cigarren 
23 Sri zan, Aide ee e . en Wi 


Lesch & Goercken. 


Trockene, weißbuchene Wind- und Waſſermühlen“ 
kämme, eichene Fleiſch- und Schmiedel De 
trockene eichene Planken find zu haben bei 

Thiemann in Schwarzow. 


Wöttcherholz. 
Eichen-Böttcherholz iſt zu haben bet 
Thiemann in Schwarzow. 


Für Bauherren. 


18 Stück trockene, neue poln. ki 
zu verkanfen, Bredow No. 34e. e 


2 große Oleander-Bäume ſind billig zu verkaufen 
Kupfermühl, Langengarten 3. 


Echten Emmenthaler weißen und 


grünen NR 

und ſehr delikateu ) Sahnenkäſe, a 3, 4 

und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Neue Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 


in ſchönſter Frucht offerirt biligft_ 
Carl Stocken. 


Holz Kohlen 


von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Scherf. 
fel 5 V% Beſtellungen erbitte auf an Bolfo 
Speicher No. 30, J. Lange, 


Echt ſchottiſche Plaids, Long⸗Shawls un 
Engliſche Teppiche reichſter Auswahl ꝛc. c. 


Die neuesten Umhänge und Manüillen® 
empfehle ich in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen > 


Preiſen. J. S. Löwenthal. 
Schulzenſtraße 39. 


5 r TAFFETE 8 
in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Einfegmung 
E J. S. Böwenthal. 


Aechten weißen Zuckerrübenſamen 
empfingen von Herrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben billigſt. 
G. Borck & Co., 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 


Hierdurch die Kae Anzeige, daß die 2 
erſten Sendungen meiner Stwohhütes, 


ſowie di a 5 
c NOUVEAUTES 
in Sonnenſchirmen Knickern und En-tous-cas 


bereits angekommen, und empfehle ſelbige dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Beachtung. 
Modiſtinnen und Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 1 

Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt Nr. 5. 


Wir empfehlen zu Fabrik- Preiſen unſer großes ee ene gebundener Mi 
7 22 1 
Conto- Bücher ua dopirBücher 
von beſten Patent- Papieren, mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzahlen, aus der Fabrik von 
J. Hofert 8 Co. in Breslau. 
Copir-Maschinen in Eiſen und Holz von 2½ Thlr. ab. 
Stempelpressen incl. Firma-Stempel ä 3 und 4½ Thlr. 
Patent- Schreib-, Coneent- und Post- Papiere, mit Firma geſtempelt ohne 
Preisaufſchlag. Ferner alle ſonſtigen Sehrein- und Burenu- Utensilien. 
Lithographiſche und Graveur-Arbeiten übernehmen zur correcten ſauberſten Ausführung. 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Hiermit die e daß ich von der 
. Schulzenſtraße Rr. 38 gegenüber Nr. 13—14 

mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. e mache ich ein ge⸗ 
5 N Ina darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft 
fein vollſtändiges m 
Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand 15 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 85 


1 40 Plilippi. 


Schulzenſtraße Nr. 13 14. 


3 
2 


Unſer Mode⸗Waaren⸗Lager bietet für die bevorſtehende Frühjahrs⸗Saiſou die reich⸗ 
haltigſte Auswahl der neueſten Erſcheinungen in⸗ und ausländiſcher Industrie, und empfehlen 
wir unſere großen Läger aller Waaren zu den billigſten Preiſen. 

Gewirkte franzöſiſche Long⸗Shawls im neueſten und reichten Geſchmack. 
Echte Crépe de Chine-Tücher in glatt, fagonnirt und geftickt. 


Seiden⸗Waaren, ſchwarz und couleurt, bei direkteſten großen Beziehungen, trotz der be- 
deutenden Steigerung für Roh⸗Seide, zu billigen Preiſen. 
Kleider⸗Stoffe aller nur möglichen Art, im neueſten Geſchmack und größter Verſchiedenheit. 


Gust. Ad. Toepfer & Comp. 


neueſten Facons und 


5 zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, 


Reiſe⸗Plaids. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh⸗Hüte 
zur 1 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt 1. 


Junge Leute, welche die Gewerbe-Schule beſuchen 
und einige Penſionäre finden mit oder ohne Beköfti- 
ung freundliche Aufnahme im neuen Stadttheil nahe 
er Friedr.⸗Wilh.⸗Schule. Das Nähere Papenſtraße 
13—14, 3 Treppen. 


D am beſten 
ſc C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Zur Anfertigung von Frühjahrshüten nach den 
ede andere Putzarbeit, ſowie 
trohhüten zur Wäſche nach 
empfiehlt ſich den geehrten 


Louise Groth, Frauenſtr. 42, 3 Tr. 


zur Annahme von 
Berlin, a St. 6 Sgr., 
Damen. 


Eine ganze Wieſe, an der großen Reglitz gelegen, 
iſt zu vermiethen gr. Laſtadie 44, auf dem Hofe rechts 
im Comptoir. 
ee ,] ² A § ö 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von der 
kl. Oderſtr. 11, nach dem Waldow'ſchen Hauſe, 
Schiffsbaulaſtadie No. 25, 3 Treppen verlegt habe, 
und empfehle mich zur Anfertigung, aller Arten Haar⸗ 
arbeiten, als: Armbänder, Uhrſchnüre, Flechten, Ringe, 
Brochen ꝛc. und bitte, mich mit gef. Aufträgen beeh⸗ 
ren zu wollen. 


Wittwe Reuneberg. 


Junge Leute, welche die Gewerbe⸗Schule beſuchen, 
und Penfionäre finden mit oder ohne Beköſtigung 


in freundliche Aufnahme gr. Oderſtr. 12, 3 Tr 


FGunmiſchnhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


reparirt billig u. gut Nobert 


Siadd- Theater, 
Sonntag, den 18, März: 


Der Sommernachtstraum. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſreare. Muſik 
von F. Mendelsſohn-Bartholdy. 


Montag, den 19. März: 
Ernani. 
Große Oper in 4 Akten von Verdi. 


— — — 


Vermiethungen. 


Schulzenſtr, No. 17 iſt eine Stube parterre, zum 
Bemploe ſich eignend, für 5 Thlr. monatlich zu ver⸗ 
miethen. 


Schulzenſtraße Nr. 17. 4 N 
zu vermiethen. r. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 


E SEE EEE ͤ EEE 
Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt 


u vermiethen. 
Das Nähere beim Wit) va 


Paradeplatz 35 ift die 2. Etage, beſtehend aus 
fünf heizbaren Zimmern, Cabinet, Kammer, Kelche 
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


Im Banquier Abel'ſchen Haufe am Heumarkt 
find die von der German ia bisher benutzten Räume, 
beſtebend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc., zum. 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. . 


Fiſchmarkt 7 iſt eine Wohnung von 3 Stuben 


5 nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiethen. Näheres 
im Poſamentier-Laden. 


Eine freundlich möblirte Hinterftube iſt ſofort 
oder zum 1. April, auf Verlangen mit Veköſtigun 


zu vermiethen gr. Wollweberſtraße 67, 1 Treppe oh. 


Hartmuth, oben in der D 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Ein Laden, Stube, 2 Böden u. Zubehör, worin 
ſeit 20 Jahren ein Produkten-Geſchäft betrieben, IF 
zum 1. Mai cr. zu vermiethen. Näheres Neu-Torney 
22, beim Wirth. 


— 333 — 
4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, ſind zum 
1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


2 n — 
Pelzerſtraße 27 find 2 Wohnungen zu verm. 

auch kann eine Werkſtätte dazu gegeben werden. 

e 


Roſengarten 53 iſt die Bel-Etage, Sonnenſeite, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt allem Zubehör zum 
1. April zu vermiethen. 


Roſengarten 70 iſt die 2. Etage zum 1. 1 
vermiethen, beſtehend aus 2—3 Stuben, Cabinet, Kücht 
und Zubehör. Das Nähere beim Wirth. 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 
4 heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen. 


„Ein Quartier von 3 Stuben, Cabinet, heller 
Küche, mehreren Kammern und Bodenraum, Bel; 
Etage, it zum 1. April cr. zu vermiethen. Schubſtr. 8. 

— [000000000 3 — 


Gr. Laſtadie 92 ſind Remiſen und Pferdeſtälle 
zu vermietben. Näheres Pelzerſtr. 5. 


Zu Johanni d. J. iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung nebſt Zubehör, unter annehmbaren Bedingungen 
zu vermiethen. Näheres gr. Ritterſtr. 6. 


— . — 
Eine Sommerwohnung von 1 auch 2 Stuben 
mit Zubehör mit oder ohne Möbel, iſt zu vermiethen, 
beim Bäckermeiſter Richter in Frauendorf. 


— ä äWvà6Τ:ͤ nn SE n, 
Eine möblirte Parterre-Wohnung von 2 Stuben 
iſt noch ſogleich oder zum 1. April an 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen. Näheres Roſengarten 48, parterre. 


Schulzenſtraße 45 iſt die 2. Et 5 rl 
miethsfrei. } 4 iet Au: 4 M 


Neuſtadt, Friedrichsſtr. No. 5 iſt eine Wohnung 


von 5 Stuben nebſt Zubehör zum 1. April zu. ver 
miethen. ; 


Eine möblirte Stube iſt an 1 oder 2 Herren um 
1. April zu vermiethen Schuhſtraße 2, 1 © i 
ET ͤ——— ——WK —. §————ß— CE 

Eine freundlich möbl. Vorderſtube iſt Fischmarkt 
No. 3, 1 Treppe, zum 1. April zu begelt, 0 


Breiteſtraße No. 6 find. Bel-Etage zwei reund⸗ | 
liche Zimmer zum 1. April zu dermirkhihe j 


; 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuch⸗ 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger amilie / 
das mit dem Nähen der Wäſche n der Teen 
Beſcheid weiß, wünſcht ein Unterkommen als Gehülfin 
der Hausfrau iu ihren häuslichen Beſchäftigungen. 
Es wird weniger auf Gehalt als auf freunelſche e⸗ 
handlung geſehen. Nähere Auskunft ertheilt Paſtor 
Naeser zu Altwigsbagen bei Finkenbrück. 3 


Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine großt 
Wirthſchaft un h leitet, mit der Küche 971 * 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfoblen wird, ſucht Umſtände halber zum 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung der 
Wirthſchaft oder Fe Unterſtützung der Hausfrau, wie 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 


Eine geſunde Amme von außerhalb, dle ſchon 
mehrere Monate genäbrt hat, ſucht zum 1. April einen 
lenſt. Grabow, Oderſtraße 17. ; 5 


„Eine Nähterin, die auch Schneidern kann; 
Zu noch G Bags 1 drehe e ; 
tragen Schulzenſtraße u, Heiligegelſtſtraßen. 

in. 22,3 Treppen hoch links. ee 
Ein Mädchen von außerhalb ſucht zum 2. April 

einen Dienſt für Alles. Das Reber Schiffsbau 

laſtadie 13, eine Treppe hoch. 2 


mm ss sun 

Ein junger Mann, der 2 Jahre praktiſch die 
Landwirthſchaft erlernt und eine Zeitlang 0 ala’ 
demie bejucht bat, wünſcht zur weiteren Vervollfomm 
nung in dieſem Fache eine Inſpector⸗Stelle gegen 
mäßiges Honorar oder auch Nur gegen freie Slate 
auf einem Gute Hinterpommerns. } 

Adreſſen franco bittet man sub L. No. 4 in der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. . 


Ein junges, ordl. Mädchen mit guten Zengniſſeh⸗ 


das in allen Handarbeiten geübt iſt, ſucht zum fr 
April eine Stelle als Haus⸗-oder Kindermädchen. 3 


erfragen große Laſtadie 87, 4 Tr. 


— . — 
Eine Köchin ſucht zum 2. April einen Dlenſt. 
Zu erfragen Naradeplatz Nr. 4 


Ein ordentliches Mädchen, das Landarbeit ver“ 
ſteht, findet einen Dienſt Neu-Torney Nr. 16. 


bah 


Ein junger Mann, mit der einfachen und 
hat, Buchſſihrun vertraut, mit Aer Hendſch 


Eine geſunde, kräftige Amme von außerhalb 
20 einen Dienſt. Näheres Neu-Torney 22, 
ri). 


pr 
| 40 

ucht auf einige Stunden täglich angemeſſene B 
Br 
Gefällige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. Pr 
— m ie 


Ein ordentliches Mädchen wünſcht zum 2. Ap | 
einen Dienft als Hausmädchen. Näheres Breiteſti, 
4,1 Tr. 


» 


